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Vermehrungsgut  Genressourcen

Erhaltung forstlicher 
Genressourcen in Sachsen-Anhalt

Die Datenbank der Abt. Waldgenressourcen der NW-FVA beinhaltet für Sachsen-Anhalt zurzeit Daten von über 170 
Gehölzarten. Weil die Daten veraltet sind und die Qualität der Erhaltungsobjekte nicht mehr den Anforderungen entspricht, 

sollen neben einer qualitativen Überprüfung der vorhandenen auch neue Erhaltungsobjekte ausgewählt werden. 

Ina Herbert, Jörg R.G. Kleinschmit

Die Erhaltung der genetischen Viel-
falt ist eine Grundvoraussetzung 

für die Anpassungsfähigkeit von Baum- 
und Straucharten. Gerade im Hinblick 
auf einen möglichen Klimawandel ist die 
Sicherung forstlicher Genressourcen eine 
wichtige Aufgabe der nachhaltigen Wald-
bewirtschaftung. Die Nordwestdeutsche 
Forstliche Versuchsanstalt (NW-FVA) ist 
im Rahmen des Programms zur Erhal-
tung und nachhaltigen Nutzung forstli-
cher Genressourcen in den Trägerländern 
der NW-FVA [4] für die Erfassung erhal-
tungswürdiger und erhaltungsdringlicher 
Vorkommen aller Gehölzarten zuständig. 
Sie plant in Kooperation mit den Waldei-
gentümern Maßnahmen zur langfristigen 
Sicherung. Erhaltungsobjekte sind ausge-
hend vom bundesdeutschen Konzept zur 
Erhaltung forstlicher Genressourcen  [3] 
Vorkommen, die entweder aufgrund 
ihrer besonderen Vitalität, Qualität und 
Wüchsig keit erhaltenswert oder aufgrund 
ihrer Gefährdung erhaltungsnotwendig 
sind. Von den Hauptbaumarten sollen 
bis zu 2  %, bei Nebenbaumarten und 

Sträuchern bis zu 10  % der jeweiligen 
Bestockungs� äche als Erhaltungsobjekte 
vor Ort (in-situ) ausgewiesen werden. 
Damit soll bei ausreichend hoher gene-
tischer Vielfalt eine Anpassung der gene-
tischen Information an die lokalen Um-
weltbedingungen über die Zeit ermöglicht 
werden. Ein repräsentatives Netz von 
In-situ-Erhaltungsobjekten erlaubt insge-
samt, die genetische Variation der jewei-
ligen Art über das Verbreitungsgebiet zu 
erhalten. So sind Anpassungen an unter-
schiedliche Umweltbedingungen denkbar.

Dokumentation forstlicher Gen-
ressourcen 
Seit Anfang der 1990er-Jahre wurden in 
Sachsen-Anhalt landesweit Objekte zur 
Erhaltung forstlicher Genressourcen in 
einem zweistu� gen Verfahren erfasst und 
dokumentiert. Nach einer Abfrage in den 
Forstbetrieben erfolgte eine Prüfung der 
gemeldeten Objekte von den zuständi-

gen Kollegen auf ihre Erhaltungswürdig-
keit. Aktuell umfasst der Datenbestand 
der NW-FVA für Sachsen-Anhalt Infor-
mationen zu 7.449 Erhaltungsobjekten 
von 177 Gehölzarten. Davon sind 6.812 
Einzelobjekte (Vorkommen mit bis zu 20 
Individuen) und 379 Bestandesobjekte 
(Vorkommen mit über 20 fortp� anzungs-
fähigen Individuen) in der Datenbank 
vermerkt. Im Jahr 2007 wurde die Lage 
der Generhaltungsobjekte im Rahmen 
eines Werkvertrages digitalisiert. In wei-
teren Einzelprojekten wurden in Sachsen-
Anhalt zusätzlich Nebenbaumarten und 
Straucharten getrennt nach Arten erfasst.

Hauptbaumarten
In der Datenbank beziehen sich 696 Da-
tensätze auf die Hauptbaumarten Kiefer 
(Pinus sylvestris), Eiche (Quercus robur 
[SEi], Quercus petraea [TEi]), Fichte 
(Picea abies) und Rotbuche (Fagus syl-
vatica). Nach Abgleich mit den aktuellen 

• Der Datenbestand der NW-FVA für 

Sachsen-Anhalt enthält 7.449 Erhal-

tungsobjekte von 177 Gehölzarten

• Weitere Erhaltungsobjekte für Kiefer 

und Fichte sind notwendig

• Im Aufbau befi nden sich Klonarchive 

für Schwarzpappel zur Gewinnung von 

autochthonen Materials

• Für das Register gebietseigener Ge-

hölze werden Strauchvorkommen 

evaluiert

Schneller Überblick

Abb. 1: Elemente eines Genressourcenmanagements

Baumart
Fläche der 

Erhaltungsobjekte
in ha

Waldfläche ST nach BWI³ 
in ha

Anteil 
GE-Objekte in %

Kiefer 111 212.185 0,05

Fichte 58 49.303 0,1

Eiche (SEi/TEi) 427 61.320 0,7

Rotbuche 140 33.479 0,4

Tab. 1: Flächenverteilung der Hauptbaumarten
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Daten der dritten Bundeswaldinventur 
(BWI³) erreichen diese Baumarten nicht 
das Ziel, 1 bis 2  % der Bestandesfläche 
als In-situ-Erhaltungsobjekt (GE) vorzu-
halten (s. Tab. 1).

Die Ausweisung weiterer Gener-
haltungsflächen ist daher für alle 
Hauptbaumarten notwendig. Da Saat-
guterntebestände aufgrund der Kriterien 
nach der Forstvermehrungsgut-Zulas-
sungsverordnung (FoVZV) wie z. B. Ge-
sundheit, Widerstandsfähigkeit und Qua-
lität ausgewählt und zugelassen werden, 

dienen diese Bestände auch der Erhaltung 
der genetischen Vielfalt. Die Flächenbi-
lanz der Saatguterntebestände aus der 
Kategorie „Ausgewählt“ und „Geprüft“ 
im Vergleich zur BWI³ zeigt die Tab. 2.

Nach Einbeziehung der Saatguterntebe-
stände wird das Ziel, 1 bis 2 % der Be-
standesfläche als In-situ-Erhaltungsobjekt 
(GE) vorzuhalten, bei den Baumarten 
Rotbuche und Eiche (SEi/TEi) erreicht. 
Fichte und Kiefer bleiben weiterhin un-
terrepräsentiert. Diese Baumarten stehen 
daher im Fokus bei der Neuausweisung 

von Generhaltungsobjekten. Neben den 
In-situ-Erhaltungsbeständen existieren 
für die Kiefer 11 Samenplantagen in Sach-
sen-Anhalt mit einer Gesamtfläche von 
48 ha und 267 Genotypen (Plusbäume). 
Diese für die Saatgutproduktion angeleg-
ten Flächen stellen damit gleichzeitig Ex-
situ-Erhaltungsobjekte dar.

Nebenbaumarten
Die Tab.  3 zeigt die zehn am häufigsten 
erfassten Baumarten in Sachsen-Anhalt. 
Innerhalb dieser Rangliste befinden sich 
nur zwei Hauptbaumarten (Fichte, Rot-
buche). Mit 1.185 Generhaltungsobjek-
ten ist die Schwarzpappel (Populus nigra) 
die am stärksten vertretene Baumart in-
nerhalb der Datenbank. Dabei repräsen-
tiert die Schwarzpappel 16 % der gesam-
ten Datenmenge. In der Datenbank sind 
Informationen zu 1.119 Schwarzpap-

Abb. 2: Fichten-Generhaltungsbestand in Sachsen-Anhalt

Bamart Fläche in ha Waldfläche ST nach  BWI3 
in ha Anteil GE-Objekte in %

Kiefer 561 212.185 0,3

Fichte 323 49.303 0,7

Eiche (SEi/TEi) 1.391 61.320 2,3

Rotbuche 681 33.479 2,0

Tab. 2: Flächenverteilung der Hauptbaumarten inklusiv der Saatguterntebestände
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pel-Einzelbäumen und 66 Bestandesob-
jekten vermerkt. 

Weil die In-situ-Erhaltung der Einzel
objekte wegen der zu geringen Indivi-
duenzahl und der damit in der Regel 
eingeschränkten genetischen Vielfalt auf 
Dauer nicht möglich ist, sind die Einzelin-
dividuen nur durch Ex-situ-Maßnahmen 
wie z.  B. der Anlage von Samenplanta-
gen und Klonarchiven zu erhalten. Sach-
sen-Anhalt besitzt Samenplantagen für 
folgende Baumarten: Winterlinde (Tilia 
cordata), Elsbeere (Sorbus torminalis), 
Eibe (Taxus baccata), Feldulme (Ulmus 
minor), Bergahorn (Acer pseudoplata-
nus), Sommerlinde (Tilia platyphyllos), 
Speierling (Sorbus domestica), Robinie 
(Robinia pseudoacacia), Wildapfel (Malus 

sylvestris) und Wildbirne (Pyrus pyraster). 
Für die Schwarzpappel wurden im Januar 
2016 Steckhölzer von 271 Genotypen zur 
Anlage von Klonarchiven gewonnen.

Straucharten
In der Datenbank sind insgesamt 1.674 
Generhaltungsobjekte von 63 Strauchar-
ten erfasst. Dabei wurden 1.619 Einzel
individuen und 55 Bestandesobjekte 
erfasst. Unter diesen Bestandesobjekten 
befinden sich größere zusammenhän-
gende Generhaltungsbestände (>5 ha) der 
Straucharten Schlehe (Prunus spinosa), 
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), 
Eingriffliger Weißdorn (Crataegus mono-
gyna) und Zweigriffliger Weißdorn (Cra-
taegus laevigata), Hasel (Corylus avel-
lana) und Rote Heckenkirsche (Lonicera 
xylosteum).

Beschränkt man sich bei der Auswer-
tung für die Straucharten nur auf die Arten 
Hasel, Schneeball (Viburnum opulus), 
Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), 
Schlehe, Eingriffliger und Zweigriffliger 
Weißdorn, enthält die Datenbank hierzu 
810 Datensätze. Bezogen auf diese Daten-
satzmenge ist die Schlehe mit 40  % die 
am häufigsten erfasste Strauchart. Nur 
17  % aller sechs erfassten Straucharten 
wurden bisher von Experten evaluiert 
(siehe Tab. 4).Abb. 3: Schwarzpappel-Steckhölzer für die Anlage von Klonarchiven

Element des 
Genressourcenmanagements Ziel Methode

Repräsentatives Netz von 
In-situ-Erhaltungsbeständen

Dynamische Anpassung 
genetischer Vielfalt an 

sich ändernde 
Umweltbedingungen

– Vergleich mit Baumartenverteilung 
   insgesamt 
– Dokumentation im forstbetrieblichen  
   Informationssystem
– Sicherstellung der Verjüngung mit bestands-
   eigenem Vermehrungsgut
– Langfristiges genetisches Monitoring in  
   einzelnen Erhaltungsobjekten

Ex-situ-Erhaltungsobjekte, 
insbesondere Samenplantagen

Verwendung von 
herkunftsgesichertem, 
genetisch vielfältigem 

Vermehrungsgut

– Genetische Charakterisierung der Objekte
– Langfristige Sicherung
– Herkunftsempfehlungen

Repräsentative 
Saatguterntebestände

Verwendung von 
leistungsfähigem, 

herkunftsgesichertem, 
Vermehrungsgut

– Herkunftsempfehlungen
– Repräsentative Ernten

Bestandsbegründung
Sicherung der 

Anpassungs- und 
Leistungsfähigkeit

– Forstbetriebliches Informationssystem: 
   Dokumentation von Stammzertifikats-
   nummer und Registernummer

Tab. 5: Wesentliche Elemente des nachhaltigen Genressourcenmanagements auf  

Landschaftsebene

Strauchart
Vorkommensgebiet

1 2 3 Gesamtergebnis davon evaluiert

Hasel 23 57 16 96 15

Schneeball 5 24 8 37 12

eingriffliger 
Weißdorn 10 93 3 106 14

zweigriffliger 
Weißdorn 28 90 2 120 16

Pfaffenhütchen 15 104 9 128 46

Schlehe 58 220 45 323 34

Gesamtergebnis 139 588 83 810 137

Tab. 4: Verteilung der Sträucheranzahl nach Vorkommensgebieten

Nr. Baumart
Anzahl an 

Generhaltungsobjekten 
in der Daten bank

1. Schwarzpappel 1.185

2. Wildbirne 372

3. Wildapfel 342

4. Fichte 272

5. Sommerlinde 237

6. Elsbeere 236

7. Eibe 198

8. Vogelkirsche 196

9. Feldulme 169

10. Rotbuche 148

Tab. 3: Rangliste der erfassten  

Generhaltungsobjekte Sachsen-Anhalt
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Gebietseigene Gehölze
Der Aufbau eines Erntezulassungssys-
tems (EZR) für gebietseigene Gehölze 
hat für Sachsen-Anhalt Priorität, da nach 
§  40 BNatSchG ab dem 1. März 2020 
das Ausbringen von Gehölzen und Saat-
gut nur noch innerhalb ihrer Vorkom-
mensgebiete möglich ist. Die Informa-
tionen zu Nebenbaumarten und seltenen 
Baumarten aus der Datenbank der NW-
FVA können bereits jetzt für den Aufbau 
eines solchen Systems genutzt werden. 

Als Basis zur Umsetzung des §  40 
Bundesnaturschutzgesetz dient der 
Leitfaden zur Verwendung gebietseige-
ner Gehölze  [1]. Die Fläche des Landes 
Sachsen-Anhalt wird nach Schmidt und 
Krause [4] auf drei der bundesweit sechs 
Vorkommensgebiete aufgeteilt. Eine 
Übersicht über die Verteilung der oben 
genannten sechs häu� gsten Straucharten 
auf die Vorkommensgebiete in Sachsen-
Anhalt zeigt die Tab.  4. Die Abteilung 
Waldgenressourcen hat im Auftrag des 
Ministeriums für Landwirtschaft, Um-
welt, ländlichen Raum und Energie in 
Magdeburg begonnen, in Abstimmung 
mit der Naturschutzverwaltung exem-
plarisch geeignete Vorkommen für ge-
bietseigene Gehölze aufzusuchen. Diese 
Daten sollen bis 2017 in einer Onli-
ne-Datenbank als potenzielle Saatgu-
terntebestände dokumentiert werden.

Fazit
Die zentrale Datenbank der Abteilung 
Waldgenressourcen der NW-FVA bein-
haltet für Sachsen-Anhalt zurzeit Daten 
von über 170 Gehölzarten. Überwiegend 
wurden Kleinstvorkommen erfasst. Diese 
Einzelobjekte lassen sich aber auf Dauer 
vor Ort (in situ) nicht erhalten, wodurch 
eine aufwändige und kostenintensive Ex-
situ-Erhaltung zur Sicherung der geneti-
schen Information notwendig ist.

Die Daten aus der vor mehr als 15 
Jahren begonnenen Ersterfassung sind 
veraltet und die Qualität der Erhaltungs-
objekte entspricht nicht mehr den Anfor-
derungen. Daher sollen neben einer qua-
litativen Überprüfung der vorhandenen 
auch neue Erhaltungsobjekte ausgewählt 
werden. Nach einer Vorauswahl mithilfe 
der Daten aus der Forsteinrichtung wer-
den vor allem bei den Hauptbaumarten 
weitere Vorkommen nach phänotypischen 
Merkmalen ausgewählt und langfristig als 
In-situ-Erhaltungsobjekte gesichert. 

Neben der langfristigen In-Situ-Erhal-
tung können auch zugelassene Saatgut-
erntebestände einen wesentlichen Beitrag 
zum Erhalt der genetischen Vielfalt leisten. 
Die Herkunftsempfehlungen der NW-FVA 
(www.nw-fva.de/HKE) informieren Wald-
besitzer über geprüfte und geeignete Saat-
gutquellen für eine Bestandesbegründung 
unter den jeweiligen Umweltbedingun-
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Nordwestdeutschen Forstlichen 
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Abteilung Waldnaturschutz 
der Forstlichen Versuchs- und 
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gen. Damit dies auch zur Sicherung der 
genetischen Vielfalt auf Artebene genutzt 
werden kann, muss bei P� anzungen der 
Ursprung des Materials, d. h. die Register-
nummer zusätzlich zum Stammzerti� kat 
nach Forstvermehrungsgutrecht langfris-
tig dokumentiert werden. Diese Doku-
mentation wäre ein weiterer wesentlicher 
Baustein im Management forstlicher Gen-
ressourcen (Tab. 5, Abb. 1). Damit kann 
die genetische Vielfalt nicht nur auf Ein-
zelbestandsebene, sondern auch auf Arte-
bene zielgerichtet erhalten werden.


